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Nummer 306 Balle a S Sonntag den 18 Juli 1915Vehberer Rützun der vier

Die Zahl der Gefangenen mehrt ſich erheblich Wachſende Erfolge der neuen Hinden
burg Offenſive Durchbruch der Armee von Woyrſch auf die Höhen ſüdöſtlich Radom

Weiteres Vorſchreiten der Offenſive Mackenſens
Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 18 Juli
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Teile der Armee des Generals v Below ſchlugen
eiligſt herangeführte Verſtärkungen der Ruſſen bei Alt
Auz nahmen ihnen 3620 Gefangene ſechs Geſchütze
und drei Maſchinengewehre ab und verfolgen jetzt in
öſtlicher Richtung

Weitere Teile der Armee ſtehen nordöſtlich Kur
ſchany im Kampfe Oeſtlich dieſes Ortes wurde die
vorderſte feindliche Stellung im Sturm genommen

Zwiſchen Piſſa und Weichſel ſetzten die Ruſſen
ihren Rückzug fort Die Truppen des Generals v Scholtz

und v Gallwitz folgen dichtauf Wo der Gegner in vor
bereiteten Stellungen noch Widerſtand leiſtete wurde
er angegriffen und geworfen So ſtürmten Reſerve
und Landwehrtruppen des Generals v Scholtz die Orte

Poremby Wyk und Ploszezyce Regimenter der
Armee des Generals v Gallwitz durchbrachen die ſtark

ausgebante Stellung Mlodzianowo Karniewo
Die Zahl der Gefangenen mehrtſicherheb
lich Weitere vier Geſchütze wurden erbentet

Auch nördlich der Pilica bis zur Weichſel haben die
Ruſſen rückgängige Bewegungen angetreten Unſere
nachdrängenden Truppen machten bei kurzen Verfol
gungskämpfen 620 Gefangene

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Offenſive der Armee des Generaloberſten von

Woyrſch führte zum Erfolg Unter heftigem feindlichen
Feuer überwanden unſere Truppen am Vormittag des
17 Juli an einer ſchmalen Stelle das Drahthindernis
vor der mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen
Hauptſtellung und ſtürmten durch dieſe Lücke vorbrechend

die feindlichen Gräben in einer Ausdehnung von 2000
Meter Jm Laufe des Tages wurde die Durchbruchs
ſtelle im zähen Nahkampf erweitert und tief in die feind
liche Stellung vorgeſtoßen Am Abend war der Feind

das Moskauer Grenadierkorps von unſeren Land
wehr und Reſervetruppen geſchlagen Er trat in der
Nacht den Rückzug hinter den Jlzanka Abſchnitt
ſüdlich von Zwolen an Dabei erlitt er ſchwere Ver

luſte 2000 Mann wurden gefangen genommen fünf
Maſchinengewehre erbeutet

Zwiſchen oberer Weichſel und dem Bnugabſchnitt
dauern die Kämpfe unter Führung des Generalfeldmar
ſchalls v Mackenſen an Die Ruſſen wurden durch
deutſche Truppen von den Höhen zwiſchen Plilacz
kowice ſüdlich von Piaski und Krasnoſtaw hinun
tergeworfen beide Orte ſind geſtürmt Ein friſch in

den Kampf geworfenes ſibiriſches Armeekorps konnte
die Niederlage nicht abwenden es wurde geſchlagen Wir
machten mehrere tauſend Gefangene

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein franzöſiſcher Angriff auf die Kirchhofhöhe von

Souchez wurde abgewieſen

Jm Argonner Walde wurde durch kleine Erfolge
die gewonnene Linie noch verbeſſert

Auf den Höhen bei Les Eparges wird noch ge
kämpft

Jn Lothringen ſchlugen unſere Truppen Vor
ſtöße des Feindes bei Embermöénil öſtlich von Lunéville

und in der Gegend von Ban de Sapt zurück
Oberſte Heeresleitung

Die Ladung der Luſitania
z B Rotterdam 18 Juli Das Reſultat der Luſitania Unterſuchung wurde in London bekanntgegeben Das Urteil erklärt daß ſich an Bord weder Truppen

noch Waffen befanden
Torpedierung zurückzuführen
amerikaniſcher Geſetze ſeien beobachtet worden

Damit iſt von engliſchen Gerichten zugegeben daß die Luſitania tatſächlich wie von deutſcher Seite von vornherein behauptet wurde unter der Ladung Munition
mit ſich führte

Obgleich der Kapitän einige Weiſungen die er hinſichtlich der Navigation erhielt nicht befolgte ſei der Antergang des Schiffes lediglich auf die
Die Luſitania hatte allgemeine Ladung darunter auch 5000 Kiſten mit Patronen aber keine Sprengſtoffe Die Beſtimmungen

Der Streik der Waliſer Kohlenarbeiter
Rotterdam 18 Juli Jnfolge des Streiks der Bergarbeiter in SüdWales mußten ſchon die Defen der Stahlwerke in Ebbw Vale zum Teil gelöſcht werden Jn

anderen Orten mußten ſchon Hunderte von Arbeitern aus dieſem Grunde feiern Die Konferenz des engliſchen Handelsminifters Runeiman mit dem Arbeitsausſchuß des
BergarbeiterBundes war erſt um 8 Uhr abends beendet Einige Vertreter der Arbeiter waren ſehr erbittert darüber daß die Regierung auch über Wales das Munitions
geſetz angewandt hat

Aeutſchlund ſoll ſeine Hund im épiele
haben

z Kopenhagen 18 Juli

Wales iſt ſehr ernſt Ueber 200 000 Grubenarbeiter ver

harrten bei der Niederlegung der Arbeit Die Arbeiter
führer erſuchten die Regierung um Unruhen zu ver

Die Lage in Süd hüten das Munitionsgeſetz nicht in Anwendung zu

bringen und das Streikverbot aufzuheben Daily Ex
preß erklärt es ſeien Zeichen dafür vorhanden daß
deutſche Beſtechungsgelder und Spione bei den Arbeiter

ſchwierigkeiten in Wales die Hauptrolle ſpielten und

Eine Soldertugung des amerikaniſchen K
London 18 Juli

London 18 Juli Die Evening Poſt berichtet aus
Waſhington bezüglich der Erbitterung der Südſtaaten
über die gegenwärtige Lage daß dieſe vor dem Bankrott
ſtänden falls ſie nicht einen angemeſſenen Preis für
ihre Baumwolle erzielen könnten Die Beamten ver
hehlten nicht ihre Entrüſtung über die engliſche Behand

lung des amerikaniſchen Handels Der Berichterſtat

ter der Morning Poſt bemerkt die Lage ſei ernſter
als die engliſche Regierung anzunehmen ſcheine

ötuhlnee glz öchut für engliſche Häfen

z Kopenhagen 18 Juli Die Beſatzung derr aus Liverpool nach Fhriſtiania heimgekehrten
ark Superior machte intere eſſante Mitteilungen über

die in Liverpool getroffenen Seeverteidigungsmaßnah
men Bei der Einfahrt in den Hafen von Liverpool
ſtieß der Superior auf ein das unterWaſſer gisge eſpannt war und infolge der Berührun
eine Je euchtbojen entzündete die mit dem i

erbindung ſtandennetz in Eine Anzahl a feeilten ſofert herbei und es erforderte große Anſtren
gungen en Superior aus dem Netz zu befreien

Die Morning Poſt meldet aus Waſhington Es wird ein entſchloſſener Verſuch gemacht
zuſetzen um die Ausfuhr von Munition und Kriegsvorräten geſetzlich zu verbieten

Bombardement von Reims

Der franzöſiſche amtliche BerichtW T Paris 18 uli Amtl Bericht von geſtern
abend Jm Artois nimmt die Kanonade an Elarte
ab Auf dem rechten Aisneufer Minenkampf und ſehr
heftiges Bombardement Auf Reims wurden etwa
20 Granaten abgefeuert Jn den Argonnen war der
Tag verhältnismäßig ruhig Auf den Maashöhen
warfen die Deutſchen einen hertügen angriff gegen un
ſere Stellungen bei Calonne vor gelang ihnen aneiner Stelle in einem Sike ab entke welches wir
ihnen am 6 Juli abgenommen hatten Fuß zu ſaſſen

ſetzt eine Belohnung von 5000 Pfund Sterling für Mit
teilungen aus wodurch der Nachweis erbracht werden
könnte daß deutſche Agenten für den Streik verantwort

lich ſeien

ugreſſes

eine Sondertagung des Kongreſſes durch

Zwiſchen der Kuppe von Sonvaux und im Graben von
Calonne wurde der Feind mit großen Verluſten zurück
geworfen

vari von öſterreichiſchen Fliegern
bombardiert

W T Rom 18 Juli Meldung der AgenziaSteſcnt Amtlich wird gemeldet Am 17 Juli über

flogen drei öſterreichiſ uNgariſcge Flugzeuge Bari und
warfen acht Bomben ab die ſechs Perſonen töteten und
einige verwundeten



Deutſche und engliſche Seekriegſührung

Von Vizeadmiral z D Kirchhoff
oken Wie ganz anders hat ſich doch die Führung

des Seekrieges in dieſem größten aller Weltkriege ge
ſtaltet als jeder vorher gedacht hat Beſonders fällt auch
der große Unterſchied auf in der Art der
Seekriegführung bei den beiden größten Gegnern
auf dieſem Gebiet des Krieges bei Deutſchland und
England S J

Während die deutſche Hochſeeflotte wiederholt mit
ihrer ganzen Stärke bis in das unmittelbare Küſtengebiet
Großbritaänniens vorgeſtoßen iſt zuletzt noch im April
ohne auf ihren Kreuzfahrten auf einen Gegner zu ſtoßen
haben die deu ſchen Küſtengewäſſer die Geſchwader der
britiſchen Hochſeeflotte nie auf ihren Wogen ge
tragen ſie getrauten ſich nicht ſo weit vorzuſtoßen
ſie blieben in ihrem Hoheitsgebiet oder im Norden der
Nordſee und im Weſten des Kanals ſie lagen geſichert
in den inneren Buchten im Nordweſten Schottlands im
Minch öſtlich der Hebriden ſie warteten

Teile der britiſchen Hochſeeflotte Panzerkreuzer un
geſchützte Kreuzer und Zerſtörer kamen auch nur
dann jedesmal unſeren Küſten nahe und zeigten ſich
nur dann in der Deutſchen Bucht der Nordſee wenn
die öffentliche Meinung in England die Admiralität zu
derlei Maßnahmen und zu ſolchem Vorgehen förmlich
zwang Dies geſchah Ende Auguſt nach den Vorſtößen
der Stralſund und Straßburg ferner Ende De
zember und Ende Januar nach unſerem Vorgehen gegen
Yarmouth und Hartlepool Die letzten beiden engliſchen
Vorſtöße endeten mit einem gänzlichen Mißerfolg und
ein erneuter Verſuch wie zur Weihnachtszeit Flugzeuge
mit den Mutterſchiffen an unſere Haupthäfen heranzu
bringen ſcheiterte Anfang Juli bereits im Beginn in
dem vier unſerer Marineluftſchiffe die vorhergehenden
Kreuzer und Zerſtörer bei Terſchelling ſchon zurück
trieben

Hahingegen ſind die Vorſtöße von Teilen unſerer
Hochſeeflotte von den zu den Aufklärungsgruppen ge
hörenden Groß Panzerkreuzern und Klein Kreuzern
ſei es gegen Yarmouth Harwich oder gegen Scar
borough Hartlepool jedesmal von außerordentlichem
Erfolg begleitet geweſen Und ebenſo tatkräftig iſt unſere
Luftflotte vorgegangen wir haben erſt kürzlich genaue
ſichere Kunde von den ſchweren Verluſten und Schäden
erhalten die durch deren Bombenwürfe hervorgerufen
wurden beſonders an der Tyne Mündung und bei der
Themſe Der Luftangriff auf die großen Dock und
Schleuſen Anlagen im Oſten Londons ſoll nach den
neueſten Nachrichten ganz außerordentliche Wirkungen
gehabt haben Die Schäden und Verluſte an Perſonal
und Material ſind gewaltig geweſen ſodaß die engliſchen
Behörden die ſtrengſten Maßnahmen trafen damit
darüber weder im Jn noch im Ausland etwas verlaut
bart würde Bei dem letzten Angriff ſind auch viele
Verkehrseinrichtungen gründlich zerſtört worden

Demgegenüber hat die engliſche Luftflotte bei der
Seekriegführung auch rein gar nichts an Erfolgen auf
zuweiſen Aber engliſche Kreuzer gehen tapfer ran
an den Handel die Vergewaltigung der neutralen
Schiffahrt iſt ſtets unerhört

Was unſer Unterſeebootskrieg fertig gebracht hat iſt
allgemein bekannt Die britiſchen Lügennachrichten und
falſchen Reutermeldungen über ein gewiſſes Einſchlafen
des deutſchen Bootkrieges richten ſich ſelbſt Nachdem
Ende Juni mehr kleinere feindliche Fahrzeuge daran
glauben mußten vermutlich hauptſächlich deshalb weil
die großen Schiffe zeitweiſe zurückgehalten wurden haben
uns die letzten Verzeichniſſe über die Erfolge unſerer
Tauchboote die Gewißheit gebracht daß ſie unentwegt
wie vordem weiter vorgehen werden und keinerlei Nach
laſſen eintrat Sind es doch gerade in der erſten Juli
woche recht große Dampfer geweſen die das Los der
Verſenkung traf und auch ihre Anzahl war ſehr be

deutend
Engliſche Hinweiſe darauf daß die amerikaniſchen

Noten eine Verflachung unſeres Unterſeebootkrieges be
wirkt hätten ſind ſomit ganz in das Gebiet der Legende
zu verweiſen Es wird weiter flott darauf los,torpe
diert und zwar kräftig und auf der Hauptzufuhrſtraße
im Südweſten

Ueberall haben unſere Unterſeeboote glänzende Er
folge auch im Mittelmeer wo die in der Aegäis nach
fremden Berichten ſich zeigenden Unterſeeboote ſchon
über ein halb Dutzend an Zahl a achen ſollen Jhnen
fallen Linienſchiffe Transport Und andere Schiffe zum
Opfer

Nach neuen amtlichen türkiſchen Feſtſtellungen ſind
engliſche Unterſeeboote in den letzten Monaten in der
Levante im Marmara Meer mit der althergebrachten
engliſchen brutalen Willkür vorgegangen Während die
deutſchen Behörden die ſtraffere neue Unterſeeboot
Kriegführung erſt nach 14 tägiger warnender Ankündigung
begannen benehmen ſich die Engländer im Süden in

ſkrupelloſeſter Weiſe Sie haben die feindliche friedliche
Schiffahrt ohne jede Warnung überall angegriffen ſelbſt
die in den Häfen an Kais liegenden Handelsdampfer die
keine Kriegskonterbande an Bord hatten die nicht be
ſtückt waren die Hunderte von Fahrgäſten mit Frauen
und Kindern an Bord hatten

Wir warnen in Einzelfällen wie bei der Luſi
tania noch ganz beſonders unſere Gegner kehren ſich
an nichts ſchreien in die Welt hinaus von unſerem un
menſchlichen völkerrechtswidrigen und barbariſchen Ver
fahren und verſuchen ſelber luſtig drauflos zu morden
Dieſes Wort wendeten ſie auf unſeren erſt nach viel

Luſitania Angriff anfachen Warnungen erfolgten
Sie verſuchen es die geringere Leiſtungsfähigkeit ihrer
Unterſeebootwaffe iſt hierbei aber wieder klar zu Tage
getreten ſodaß ſie ſelten vollen Erfolg erzielten Auch
ein Lazarettſchiff haben ſie dort unten nicht geſchont das
deutlich als ſolches gekennzeichnet war und Hunderte von
Verwundeten an Bord hatte Ein Fall von gleicher
Rohheit und Unmenſchlichkeit wie der mit der Ophelia
Das ſei hier einmal beſonders betont und erneut feſt
genagelt Er reiht ſich allen anderen engliſchen Kriegs
gebräuchen zu Lande und auf dem Waſſer wahrlich
würdig an

Man muß geradezu annehmen daß es jedem engliſchen
Land und Seeoffizier von vornherein geſtattet iſt ſich
über alle Regeln der Menſchlichkeit des Anſtandes und
des Völkerrechts hinwegſetzen daß ihm alles durchgeht
und erlaubt iſt wenn es ſeinem Lande Nutzen bringt
und den Gegner ſchädigt
Jhre Verbündeten ſcheinen gut von ihren Lehrern und
Herren gelernt zu haben Wie die Dresden und vor
her der Kaiſer Karl der Große im neutralen Hafen

ud von See aus gegen jedes Recht und gegen
en milſtäriſchen Anſtand vernichtet wurden der

erſt fall war geradezu zyniſch ſo beſchoſſen die
Ruſſen den bei Gothland auf dem Strand ſitzenden Al

batroß alſo an der unmittelbaren neutralen Küſte
Und die Franzoſen kühlten wiederholt ihr Mütchen durch
Beſchießen offener Plätze wie die Engländer bei Dares
ſalam und Swakopmund Die Beſchießung des deutſchen
Konſulats in Alexandrette im Südoſten von Kleinaſien
iſt ein ſolches Beiſpiel dieſer glorreichen Kriegführung

Wir erſehen aus allem daß die Engländer nach den
vielen ärgerlichen Schlappen jetzt förmlich außer Rand
und Band ſind und um ſich hauen wie es ihnen paßt
Jhrem Dünkel iſt aber ſchon vielfach gedient worden
und ſie werden noch weiter erleben daß ſie nicht mehr
wie bisher in ihrer ſkrupelloſen Willkür die Alleingebie
ter auf den Meeren ſind Selbſt in der Adrig mußten
ſie einen durch vier Zerſtörer geſchützten Kreuzer her
geben den ein öſterreichiſch ungariſches Unterſeeboot ſich
aus der Mitte herausholte
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Menſchliche Tragödie
Von unſerem auf den ſüdöſtlichen Kriegs

ſchauplaß entſandten Kriegsberichterſtatter
erhalten wir folgenden vom Kriegspreſſe
quartier genehmigten Bericht

Lemberg Ende Juni 1915
oken Mein Führer war kein ewiger Dichter auch

bekam ich auf meiner Wanderung durch alle Stätten
welche Zeugen ruſſiſcher Brutalitäten waren keine ge
quälten Miſſetäter zu ſehen Hier und da Spuren von
Verwüſtungen in den meiſten Fällen nichts als gewöhn
liche Gaſſen und Großſtadtpflaſter Mein Bericht iſt
darum keine Divina Comedia die auch ein Paradies
umfaßt er kann nur Humana tragoedia genannt wer
den weil alles was ich ſah und mir erzählt wurde an
das Jnferno erinnerte mit dem Unterſchied daß in
dieſem Jnferno unſerer Tage Unſchuldige gepeinigt wur
den und Schuldige triumphierten

Die erſte Station war die Rzeznicka und Kuzimier
zowskergaſſe Hier veranſtalteten des Zaren Soldaten
einen Judenpogrom Rechts und links ſind die Häuſer
von Gewehrkugeln durchſiebt die Scheiben weiſen kleine
Löcher auf und die Fenſterläden haben ſchmale Riſſe
Stundenlang bombardierten die Koſaken die Judenhäuſer
Sie beſchränkten ſich nicht nur auf die zwei genannten
Gaſſen ſondern arbeiteten auch in der Zolkiewska
und Krakauergaſſe Aus den Häuſern ſcholl Weinen
und Röcheln Perſonen jeden Alters fanden in dieſem
h r den Tod viele wurden zu Krüppeln ge

ſchoſſen oder ſchwer verwundet War ein Haus durch
Beſchießung ſturmreif geworden ſo wälzte ſich eine
raubluſtige Koſakenhorde in die einzelnen Wohnungen
verübte Beſtialitäten und plünderte nach Herzensluſt
Als die Unterhaltung zu Ende war wurden die Opfer

die genaue Zahl wird niemals feſtgeſtellt werden
können dafür haben die ruſſiſchen Behörden geſorgt
auf Streuwagen fortgeſchafft Jn Nacht und Dunkel in
den blugaigen Gewändern über die zerfetzten Leichen
waren picht einmal Decken gebreitet Jn einem Maſſen
grabe wurden ſie verſcharrt Wie abgeſchlachtete Käl
ber mit über die Wagen hängenden Gliedmaßen wurden
die Gemordeten weggeſchleppt ſagte mein Begleiter
ſeines Zeichens ein biederer jeder Uebertreibung ab
holder Handwerker

e

Zweite Station machten wir vor dem Skarbekſchen
Hauſe hinter dem Theater Dort wurden während der
Ruſſenzeit Gefangene vorübergeführt So oft das ge
ſchah war das alte Haus Zeuge von ſcheußlichen Bru
talitäten Einmal wollte ein Lemberger Arzt einen ge
fangenen Kollegen Zigaretten geben dafür wurde er mit
Nagaikahieben ſo geſchlagen daß er zuſammenbrach
An dieſer Stelle erſcholl das Weinen der mißhandelten
Frauen die den frierenden hungrigen Gefangenen La
bungsmittel darreichen wollten Jn der Nähe dieſes ur
alten Hauſes wurden einmal vier Kinder welche von
ihren Müttern die ſich wegen der rohen Koſaken nicht
mehr an die Gefangenen heranwagten mit Nahrungs
nitteln und Zigaretten als Labeengel geſchickt wurden

von Tſcherkeſſen mit Nagaikas ſo blutig geſchlagen daß
ein Kind das Augenlicht verlor Dieſes Haus ſah auch
die nächtlichen Transporte der im dritten Lemberger
dem Judenbezirke nach Mitternacht unſchuldig aus
gehobenen der Rache ruſſiſcher Willkür verfallenen Bür
ger Es hörte die Angſtſchreie der Frauen die ſich den
ruſſiſchen Polizeimenſchen zu Füßen warfen und um
Gnade flehten Jn der Nähe dieſes Hauſes wo gewöhn
lich der ſtärkſte Verkehr herrſcht wurden in den letzten
Tagen die meiſten Zwangsarbeiter für die ruſſiſchen
Schanzen eingefangen Wie Schinder ſich herrenloſen
Hunden nähern ſo umkreiſten Gendarmen und Sol
daten jeden Vorübergehenden bis ſie ihn plötzlich ſtell
ten in die Mitte nahmen und fortführten

J J
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Dritte Station war das Gefängnis in der Batorego
gaſſe Dort waren während der Ruſſenzeit die zum Ab
transport beſtimmten gefangenen öſterreichiſchen Offi
ziere ſowie Verdächtige eingeſperrt Jn Zellen in
welchen ſonſt nur zwei Perſonen Unterkunft finden
preßten die Ruſſen ſo viele Menſchen daß dieſe nicht
einmal genug Platz hatten um nebeneinander auf dem
Rücken zu liegen Jn ſchweren langen Winternächten
verbrachten die Gefangenen gleich zuſammengedrückten
Heringen auf der Seite liegend ohne ſich bewegen zu
können in der ſtickigen Luft die traurigſten Stunden
Nur ſelten öffnete ſich die Zellentür das geſchah wenn
irgend ein ſchuldlos Verdächtigter zum Unterſuchungs
richter geſchleppt wenn ein Jnſaſſe zur Hinrichtung oder
Deportation gezerrt oder wenn ein Schwerkranker in
ein Lazarett geſchleift wurde Zweimal wurden die Türen
geöffnet um die Leichname von den zu Tode Gequälten
herauszuſchaffen Das Eſſen ſchlechtes Brot und
Waſſer wurde durch das Gitter in die Zelle geſchoben
Jm Gefängnis in der Botory Gaſſe begingen zwei ge
fangene Offiziere welche die Qualen und die fortwäh
rende Schändung der Menſchenwürde nicht ertragen
konnten Selbſtmord durch Erhängen Dieſes Gefäng
nis war der ärgſte Seuchenherd in Lemberg Das Un
geziefer kroch auf Wänden und Decken herum Sogar
Aerzte welche die Gefangenen viſitierten entgingen
der Anſteckung nicht zwei bekamen Flecktyphus und
ſtarben Die Zahl der Todesfälle welche in dieſem Ge
fängnis vorkamen wird niemand erfahren Die ruſſi
ſche Militärverwaltung dürfte nicht einmal Liſten da
rüber geführt haben Die Opfer wurden dann auf dem
Friedhof der Namenloſen vor der Stadt vergraben Kein
Lied kein Heldenbuch meldet von den Leiden und dem
Sterben der Opfer des Batory Gefängniſſes

e

Jns Stadtzentrum zurückgekehrt hielt mein Führer
auf der Karl Ludwigſtraße der Pulsader des Lemberger
Großſtadtverkehrs und ſagte Auch dieſe Straße war
Schauplatz vieler Scheußlichkeiten Da ſtehen wir ge
rade vor dem Hotel Briſtol der Beſitzer eine in Lem
berg populäre Figur ſo bekannt wie Stieber in Prze
mysl deſſen Kaffeehaus in offiziellen Berichten des k
und k Kriegspreſſequartiers genannt wurde Zehnput
mit Namen wurde einmal im Winter aus der Wohnung
geſchleift trotz Einſpruchs vieler angeſehener Männer
die ſich für ſeine Unſchuld verbürgten nach Sambor ge
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Die Bergarbeiter in Süd Wales
ſtand getreten erwa 200 000
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chleppt und dort halbtot geſchlagen fünfundzwanzigmalauſte Be über ſeinen Körper Und das Foß
dem man ihm nichts nachweiſen konnte denn hätte man
r in irgend einer Weiſe awerſaort ſo wäre er
5 icht mehr am Leben und ſein Vermögen kon
fisziert

Uebrigens verdient die Karl Ludwigſtraße noch aus
anderen Gründen Beachtung Die meiſten Hotels be
finden ſich auf dieſer Zeile Und in den Zimmern dieſer
Hotels ſpielten ſich grauenhafte Szenen ab Vertierte
lüſterne Greiſe ließen ſich in dieſe Zimmer mit Vorliebe
junge bis 14 jährige Mädchen bringen Zur lle der
Lemberger Ruſſentage gehörten dieſe mit Gold bezahlten
S zegdungen ebenſo wie Räubereien Trunkenheitsexzeſſe
un Judenpogrome

2

c

Letzte Station des Rundganges waren die Lycza
e za und die Lyczakower Soldatenfriedhöfe Un
terwegs blieben wir noch vor einem Hauſe ſte inwelchem am 18 Juni drei Tage vor Abzug der ſſen
eine Familie Sohler Mann und Frau von ruſſiſchen
Soldaten ermordet wurden Ein heimiſcher Gauner
hatte ſich den ruſſiſchen Kriegern welche das unerlöſte
Petrusland befreien halfen angefreundet und den alten
Sohler als ſehr reichen Mann dernpſiert deſſen Ab
ſchlachtung ſich rentieren würde Die Ruſſen ließen ſich
das nicht zweimal ſagen Jn der Nacht vom Freitag auf
Samstag drangen ſie in die Wohnung des greiſen Ehe
paares und töteten es durch Knüttelhiebe Sie fanden
jedoch kein Geld Wutentbrannt hackten ſie dem An
geber eine Hand ab und riſſen ihm die linke Wange vom
Geſicht

Jn der Lycezakowerſtraße begingen die Ruſſen am
22 Juni eine Stunde vor dem Einzuge der Unſrigen
die letzte Scheußlichkeit in Lemberg Einige Kinder
gingen mit Blumen über die Straße Möglich daß dieſe
Kinder dieſe Blumen für den Empfang der Befreier
vorbereitet hatten wahrſcheinlich iſt es daß ſie zufälliger
weiſe Blumen trugen Den abziehenden Ruſſen einer
Tſcherkeſſenſotnie und Feldgendarmenabteilung erſchie
nen die blumentragenden Kinder als Provokation eine
Salve auf die unſchuldigen Kleinen von denen vier ge
tötet wurden das war der letzte Akt ruſſiſcher Kultur in
der Hauptſtadt des ſlaviſchen Galizien

Waldmann Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Ein gelungenes Wagnis Anfang Oktober ſtanden

Teile des 160 hartnördlich PDie gegenüberliegenden Höhen waren vom Feinde be
ſetzt unter ſeinem wirkſamen Jnfanteriefeuer hatten ins
beſondere unſere Patrouillen und Poſten ſchwer zu lei
den Nachdem feſtgeſtellt war daß dieſes Feuer von
zwei vor unſerer Front liegenden Strohhaufen herkamen
erbot ſich Wehrmann Siegel 7/160 aus Fellheim

Bayern Bezirksamt Mämmingen dieſe Srohhaufen
anzuzünden Kaum war die Abenddämmerung herein
gebrochen als Siegel ſich auf den Weg machte Den
erſten Haufen fand er unbeſetzt Sogleich z er
weiter und erreichte ungeſehen den zweiten Schnell ein
Zündholz angezündet und gierig leckten die Flammen an
dem Haufen hinauf Trotz des ſofort eingeſetzten Feuers
des Feindes ſetzte Siegel auch den anderen Haufen
in Brand Dann kehrte er froh des gelungenen Strei
ches zu den Kameraden zurück So wurde der Feind
weier wichtiger Beobachtungsſtellen beraubt und unſerePatrouiſlen und e aus einer dauernden von dort

aus drohenden Gefahr befreit

Stille Helden Von der rn Beobachtungs
ſtelle leitet der Führer der 5 Batterie Feld Art Reg 7
1 Weſtfäliſches das Feuer Die Telephoniſten über

mitteln ſeine Kommandos der Batterie Aber auch die
feindilche Artillerie iſt auf ihrem Poſten Sie jagt ihre
Schrapnells und Granaten herüber zum n
hauſe und beſtreut die Straße Wiederholt ſchon iſt der
Draht welcher neben der Straße liegt zerſchöſſen Oft
ſchon haben die Telephoniſten hinaus gemußt bei Tag
und Nacht um den Draht zu flicken Die Gegner lenken
gerade Schnellfeuer auf die Straße Jſt Feuerſtellung

dort fragt der Kanonier Rengers in den Ap
rat Keine Antwort Feuerſtellung dort Keine
Antwort Ohne Befehl abzuwarten begeben ſich die
beiden Telephoniſten Rengers und Führ auf den Weg
um den Draht zu flicken Vorſichtig taſten ſie ihn ab
um die Störung zu ſuchen Jetzt kommen ſie zu dem
Wegekreuz das beſonders unter dem Feuer der Feinde
liegt Gerade hier iſt wie ſchon ſo oft der Draht zer
ſchoſſen Der Fehler wird beſeitigt und glücklich kehren
beide in die Beobachtungsſtelle zurück Der Befehl des
Batteriechefs kann die Batterie wieder erreichen der
Argriff des Gegners wird zurückgeſchlagen Am gleichen
Tage auf einem Patrouillengange fiel der Gefreite Führ
einer iückiſchen Schrapnellkugel zum Opfer und wurde
am folgenden Morgen von ſeinem bewegten Kame
vraden zur letzten Ruhe beſtattet weigende Pflicht
erfüllung Tag für Tag den Tod ſtets vor Augen

iſt das ſtille Heldentum im harten zähen Stellungs
ampf

Die Läuſeſalbe Von der Nordſeeküſte wird uns
S Jn einem kleinen Orte im Hamurgiſchen wurde gnngſt ein Pferdemarkt abgehalten
dem in üblicher Weiſe ein dürftiger Krammarkt ange

war ein mit Hoſenträgern Schuhriemen und
zachstuch beladener Tiſch eine Smuttaal Bude und

der von der Menge allzeit umlagerte Stand des
billigen Jakob bildeten die ganze Herrlichkeit Ge

räuſchvoll mit großem Schwall an rten und nicht
ſelten an Reimen pflegt der Jakob ſeine Waren anzu
preiſen Da ſieht man ihn wie er auf ſeinem Tiſche
ſteht ein kleines Schächtelchen hoch im Kreiſe ſchwingt
und folgende Anſprache an ſeine Käufer hält

Na kuckt eins her
Hier dieſe Smeer
So ſwart as Teer
Frett alle Sorten Minſchenlüs
As unſe ſwarte Katt de Müs

Koſtet aber auch n halben Dahler Wat meenſt
mien Deern Js di to düer Töw man warte v
noch n beten ward gliks all billiger Jhr wißt
all mit nanner daß der Jakob kein änder is der
Euch beſchuppſen willchu Weil Krieg is will er mal denReellen ſpielen und läßt Euch die Salbe
Gott für ne Mark wah igen

tenJhr wollt tM Für eine Reichsmark
dieſe patentierte Läuſeſalbe doch gewißEuren Männern und Liebſten nach Rußland ſchien

he Na alſo Deshalb koſtet ſie auch ausnahmsweiſe
ſumma ſummarum nichts als fünf lumpige Groſchen
Aber ausnahmsweiſe Wer köfft Hier rufen Meta
und Trina zwei rotbackige Deerns und halten ein
Fünfzigpfennigſtück hoch das alsbald mit einer Salben
ſchachtel vertauſcht iſt Glücklich über ihren billigen
Kauf ziehen die beiden ab Aber nicht lange da t
ie wieder vor dem Jakob Sie vermiſſen einerauchsanweiſung und möchten wiſſen wie das Mitiel

anzuwenden iſt Der Jakob ſtreicht ſeinen ſtruppigen
Bart und hebt an Dat will ick jo ſeggen Ji nehmt de
Lus und ſmeert ehr n beten van dat ſwarte Tüg up de
Näs Denn ſchallt ji man ſehn nah ne knappe halwe
Stünn is das kleine Lauſevieh perdühl Och
Menſch Jakob entgegnet die reſolute Trina wennwir die Vaus all gefangen haben denn brauchen wir
doch nicht ſo ne Umſtänne mehr mit ihr zu machen

i it n Daumendenn können wir ſie ja man gleich mit n
ſind in den Aus gi ſehts dex Geriugſchätzung die die Arbeiter ſchattete geſicht der der Zeit Aber tig W
ind in den Aus gierung angeſichk r Geringſchätzung die rbeiter ſchuldigſten Geſicht von der i jaDie Lage iſt für die Re für das Munitionsgeſtz an den Tag legen ſehr ig 1 mien Qute Deern dat geiht okt 7
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